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Dom von Mailand im Rohbau
Laubsägearbeit von G. Niederer,

Wil (St G.
Der Erstellcr an der Arbelt

Bild: Archiv Stefan Keller

Lange
kämpften die Beschäftigten von Industrie

und Gewerbe für kürzere Arbeitszeiten. Noch
bevor es Gewerkschaften gab, im 19. Jahrhundert,

nahmen wandernde Handwerksgesellen
gerne den Montag frei, um sich für die Schinderei

von Dienstagmorgen bis Samstagabend zu entschädigen.

Sie machten das gemeinsam und organisiert. Die

Unterdrückung des Blauen Montags sowie die Reduktion
der damals noch zahlreichen kirchlichen Feiertage war
ein Anliegen europäischer Regierungen. Und während
immer mehr Menschen immer mehr Lebenszeit in

ungesunden Fabriken verbrachten, entstand bei immer
reicher werdenden Unternehmern und Adligen die Mode
des Tourismus. Ausruhen von der Ausbeutung anderer
Menschen in reiner Schweizer Bergluft.

1890 wird zum ersten Mal der! Mai als linke
Kundgebung begangen, um international für den Achtstundentag

zu werben: Acht Stunden Arbeit, acht Stunden
Musse, acht Stunden Schlaf. Im November 1918 gehört
der Achtstundentag zu den Hauptforderungen des
ersten und einzigen landesweiten Generalstreiks der
Schweiz. Bald darauf ist er eingeführt. Zwar sind acht
Stunden an sechs Tagen pro Woche gemeint, aber trotz
etlicher Ausnahmebestimmungen sinkt die gesetzliche

Normalarbeitszeit in den Fabriken von 59 auf 48
Stunden. In den Haushalten, in der Heimarbeit, bei den

Bauern bleibt sie - auch mangels Gesamtarbeitsverträgen

- unkontrolliert.
Die Fünftagewoche ist eine Erfindung der Krisenwirtschaft

des Zweiten Weltkriegs, durchgesetzt wird sie in

den boomenden 60er-Jahren. Ferien für Schlechtverdienende

sind inzwischen ebenfalls üblich geworden,
und damit die Leute verreisen können, haben die
Gewerkschaften eigene, günstige Hotels an den schönsten
Orten des Landes gebaut.

Mitzunehmender Musse scheinen andere Tätigkeiten
sinnvoll. Im roten Arbon ersetzen die Gewerkschaften
1954 die 1.-Mai-Demonstration durch eine Ausstellung
von Bastelarbeiten glücklicher Arbeiter, um auf die

errungenen Fortschritte und die dadurch freigesetzte
Kreativität hinzuweisen. Während politisch motivierte
Arbeiterkultur- und Sportvereine langsam aus der
Öffentlichkeit verschwinden, publizieren Zeitungen und

illustrierte Hefte immer wieder Bilder von stolzen
Hobbykünstlern, die in stillen Stunden beispielsweise mit
Zündhölzern und Leim den Eiffelturm nachbauen - oder
den Mailänder Dom als Laubsägearbeit, wie Gottfried
Niederer in Wil es schon 1924 tat.

STEFAN KELLER, 1958 Historiker aus dem Thurgau, lebt in Zürich.
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Comic von Julia Kubik
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ßERECTS IM NOVEMBER-S ait RNOMIC. 2o22 WURDE AUF SELTEN6 UND NOcH GJEIT6EHENP Ü M —

BEKANNTE REGIONALE FABELWESEN hingewiesen. HIERMIT WIRD PIE SERIE ERGÄNZT UM PREI weiTene
CHARM A*T" GNsEtl GE VERTpe-rFR A-INNEN PE R ZWI.SÖH EnwELT.

ESELS RoPBE

IHMER ÖFTER. BERICHTETEN SPAZieR.-
GäN6ER*INNEN OER. St. G/(LIER PetiZEl
JÜNGST VON KOMISCHEN GERÄUSCHEN

un Ç6N WEMUtRWÉlHER HERUM. es seien
•K&wu&e Pts japscnpe SCHREIE, WIE EIN

KAMPF ZWISCHEN ENTt-N, HUR VIEL LAU TER."

HIFI NUN VIE OFFIZIELLE AUFLÖSUNG1 BEI PEN

GERAlisCHVeRVRSAcHEND&N BANVELT ES

5|CH uM ESELSP.068EN. S&I1 EINIGEN JAH--

REN LE BT EINE KLEIN g KOLONIE PoR-T,

VERSTECKT SUH ABER. MEISTENS IM DFEF.-

DICRICHT VOR MENSCHLICHEN 8LICREN.
öf(/R AN BESeHPEPS SCHAURIGEN NEBEL-

TAGEN IM S patherbst /fruhwinter
Hat Man -önigermassew realistische
CHANCEN, sie ZV treffen.

HORRoRFL'ÖTE

Laut ihrem eigenen gründungshW-
THOS ENTSTANDEN DI& HORRoRELOTEN
ALS AV-TIONSBuNPNIS AUSRANGIERTER

alter BLoCK-,&UER und fANFLÖTEN
VrN KINDERN UND fÄPA6oG*INNEN|
PIÊ IN KISTEN AUF ESTRICHEN VN0 \N

Abstellkammern vergessen oder
verdrängt wurden. kraft unendlicher.
LEPFVSWI/T HABEN SIE S(tH \N SATANISCHEN

RITUALEN GEGENSEITIG ANTHRO-
fcrA ORRHISIERT UNO SUH IN KARGEN

Föntalern Neu angesiedelt. doRt stehen

Sie Die. MEISTE ZEIT STARR UNO

KRUMM HERUM, LASSEN VEN WIND PURcH

SICH strömen ONO GEBEN DASEI

SCHEUSSLUHE, HERZZERR-EISSENPE KLANG-

Schwaden Von SvcH.

GROSSES FLEDERTIER

Vor. EIKUEN nähren War Ein fiimteam
PARUM REMUHT, RlME HEUUERFILMVNG

Von "PRACULA" AUF DEM SCHLoSS SARGAHG

zu DREHEN. LEIDER. GAB ES FINANZIELLE

FROBLCME UND PAS PROJEKT MU55TE
MITTENDRIN ABGEBROCHEN WERDEN, was PAS

flLMTEAtA IM ElfeR DES G^FartTS VER-,
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MAUSE,P|E BEREITS AM SET AJP IHREN
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CATERING ZELT VOLLER VORRÄTE.
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